
«Wir sind hier, um das Alter zukunftsgerecht zu denken»
Bei der Stiftung VitaTertia in
Gossau steht nicht nur die
Pflege und Betreuung im Mit-
telpunkt, sondern die individu-
elle Lebens- und Wohnqualität.

Stiftung Die Stiftung VitaTertia in
Gossau bietet Menschen im dritten
Lebensabschnitt verschiedene, mo-
dulare Wohn- und Betreuungsfor-
men – vom selbstständigen Woh-
nenmitService,überbetreutesWoh-
nen bis hin zu Pflege und einer spe-
zialisierten Demenz-Wohngruppe.
Die Bewohnerinnen und Bewohner
sollen ihren Alltag möglichst selbst-
bestimmt und würdevoll gestalten
können. Was VitaTertia besonders
auszeichnet, ist der werteorientier-
te Ansatz mit dem Leitgedanken
«QualitätmitHerz»–persönlicheBe-
treuung, empathisch gelebte Pallia-
tive Care, ein breites Aktivierungs-
angebot und eine familiäre Atmo-
sphäre stehen im Zentrum des täg-
lichen Handelns. Derzeit setzt die
Stiftung mit ihren VitaTertia-Zy-
klus-ReferatendenFokus auf «Fit for
Future».DennwiederGeschäftsfüh-
rer Markus Christen sagt, sollte man
sich genügend früh mit dem dritten
Lebensabschnitt befassen. «Man
möchte mit 60 natürlich noch nicht
darübernachdenken,wiemanimAl-
ter wohnt, aber es ist dennoch wich-
tig, sich damit zu beschäftigen. Mit
unseren Referaten wollen wir dazu
Impulse liefern», sagt Christen. Die
Referate sind äusserst beliebt und
stets gut besucht. Es geht darum, die

breite Bevölkerung für die Thema-
tik Alter zu sensibilisieren. «Wir wol-
len bei Altersthemen sensibilisie-
ren und modern sowie aktuell blei-
ben. Wir sind hier, um das Alter im-
mer wieder neu zu denken», sagt
Christen. Die Gemeinschaft, die ein
Altersheim biete, sei unübertroffen
– alle Bewohnenden bringen ihre
eigene Biografiemit, was stets für al-
le spannend und wertvoll sei.

Engagement für Bildung
Die Stiftung VitaTertia möchte
die Zukunft achtsam mitgestalten –

vor allem für Ältere, jedoch stets
mit dem Gedanken, junge Men-
schen ebenfalls damit zu begeis-
tern. Die Stiftung ist daher auch
ein idealer Ausbildungsbetrieb. «Es
ist ein guter Ort für den Berufsein-
stieg. Sei es in der Pflege oder der
Hotellerie. Es sind sinngebende Be-
rufe, die es in Zukunft glücklicher-
weise immer geben wird», sagt
Christen. Deshalb sei das Engage-
ment für die Bildung essenziell. Die
Stiftung sieht ihre soziale Verant-
wortung deshalb auch als Arbeitge-
berin.

Auf neue Bedürfnisse reagieren
Der Fokus «Fit for Future»wurde ge-
wählt, weil sich die Bedürfnisse äl-
terer Menschen und die Anforde-
rungen an das Wohnen und die Be-
treuung im Alter laufend verän-
dern. Ziel sei es, auf diese Entwick-
lungen zu reagieren und zeitgemäs-
se Angebote bereitzustellen. «Ein
selbstbestimmtes und menschen-
würdiges Leben steht dabei im Zen-
trum. Das Bedürfnis nach Selbst-
ständigkeit und Privatsphäre ist ge-
stiegen – dafür schaffen wir die pas-
senden Rahmenbedingungen. Wir
verstehen uns als Drehscheibe für
den dritten Lebensabschnitt», sagt
Christen.
Neben den privaten Appartements
bietet die Stiftung auch eine De-
menz-Wohngruppe an.Umden sich
wandelnden Bedürfnissen älterer
MenschenRechnungzu tragen,baut
die Stiftung ihr Angebot weiter aus.
Künftig sollen Hausbesuche und
ambulante Pflegeleistungen ange-
boten werden, um Menschen auch
in ihrem gewohnten Zuhause be-
darfsgerecht begleiten und unter-
stützen zu können. «Seit der Grün-
dung der Stiftung im Jahr 1989
habenwirunsereAngebotekontinu-
ierlich an gesellschaftliche Entwick-
lungen und veränderte Bedürfnisse
angepasst», erklärt Christen.

Drei Referenten
Umauch die Bevölkerung einzubin-
den hat die Stiftung für den Herbst-
zyklus «Fit for Future» drei spannen-

de Referenten eingeladen. Am 9.
September starten wir gleich mit
einem «Leckerbissen der besonde-
ren Art». Der bekannte Philosoph,
Physiker und Publizist Dr. Ludwig
Hasler ist zu Gast. Er wirft im Refe-
rat die Frage auf «Habe ich das
Alter, das ich verdiene?» Selbstiro-
nisch kommentiert er dabei seine
eigenen Erfahrungen. Am 8. Okto-
ber referiert Julian Stoob, Drogist
und Inhaber DrogerienGossau über
die Zukunft der Gesundheit «Longe-
vity neu gedacht». Im Kern geht es
darum, wie man in Zukunft gesund
alt werden kann und welche neuen
Wegees inderGesundheit gibt.Und:
Wie viel Gesundheit ist eigentlich
gesund? Am 12. November ist
schliesslich noch Josef M. Huber zu
Gast. Der Dozent und Pflegewissen-
schaftler referiert zu «Neue Tech-
nik im Alter und bei chronischer
Krankheit». So können die Gäste al-
les über zukünftige lebensdienliche
Technik erfahren und können all-
tagsunterstüzendeRobotik und aus-
probieren. Die Referate finden im-
mer um 19 Uhr mit anschliessen-
der Diskussionsrunde und kleinem
Apéro statt.

Weitere Informationen:
Stiftung VitaTertia
Haldenstrasse 46, 9200 Gossau
071 388 95 55
www.vitatertia.swiss
Anmeldung:
vita@vitatertia.swiss
oder 071 388 95 55

Die Stiftung VitaTertia in Gossau setzt sich mit vielfältigen Wohn-, Betreuungs- und
Pflegeangeboten für ein selbstbestimmtes und würdevolles Leben im Alter ein. Bild: pd


